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Premiere  
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Fr 19.06.26, 19:30 Uhr
Sa 20.06.26, 19:30 Uhr
 
Ort  
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Splitting atoms is  
the safest thing our 

species does.
Tim Gregory
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Zum Stück

An einem unbekannten Ort in 
einer gar nicht so fernen Zukunft 
ist es wieder so weit: Das jährliche 
Treffen des Atomia e. V. steht  
an. Dieses Jahr ist neben den lang­
jährigen Mitgliedern ein Außen­
stehender (scheinbar?) zufällig in 
die Versammlung hineinge­
stolpert. Es stehen verschiedene 
Punkte auf der Tagesordnung  
wie beispielsweise die alljährliche 
Kür der Miss Atomic 
Bomb, gemeinsames 
Singen und Performen 
von Atomliedern und 
eine Auffrischung der 
Strahlenschutz­
schulung. Selbstver­
ständlich ist in den 
Pausen auch der Raum, 
ein paar neue Allianzen 
zu knüpfen oder nuk­
leare Drinks in der 
gemütlichen Jazzbar  
zu genießen.

Zwischen Festakt, 
Weiterbildung und 
geselligem Beisammen­
sein entsteht dabei eine 
Zurschaustellung von 
Mythen, Erinnerungen 
und Fundstücken aus 
der Geschichte des 
Atomzeitalters. So 
werden Relikte aus der 
Atomkultur ver­
schiedener Epochen im 
Stil einer Revue auf­
gezeigt und zelebriert. 
Viele der Texte, Lieder 
und visuellen Medien 
basieren dabei auf his­
torischem 

Originalmaterial und dokumen­
tarischen Quellen. Die Vergangen­
heit erscheint dabei nicht als 
abgeschlossenes Kapitel, sondern 
als etwas, das weiterhin nach­
wirkt, wiederkehrt und neu 
gedeutet wird. Denn kein Endlager 
ist tatsächlich für immer.
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Kuriositätenkabinett  
des atomaren Zeitalters

von Rebecca Raitz

Das atomare Zeitalter dauert 
inzwischen über 80 Jahre an und 
prägt die Menschheit wie kaum  
ein anderes. Die Geschichte der 
Kernenergie ist dabei weit mehr 
als die Geschichte einer Techno­
logie. Sie zeigt, wie technische 
Entwicklungen von politischen 
Interessen, gesellschaftlichen 
Hoffnungen und kulturellen Vor­
stellungen begleitet werden. Rund 
um neue Technologien entstehen 
Erzählungen über Fortschritt, 
Sicherheit und Zukunft, die beein­
flussen, wie Chancen wahr­
genommen und Risiken bewertet 
werden.

Spätestens mit dem ersten 
erfolgreichen Kernwaffentest – 
dem sogenannten Trinity-Test – 
im Juli 1945 begann eine neue 
Epoche, die gleichermaßen von 
Fortschrittseuphorie, technischer 
Entwicklung und tiefgreifender 
Bedrohung bestimmt wurde. 
Während des Zweiten Weltkriegs 
wurden Forschung und Ent­
wicklung im Bereich der Kern­
energie streng geheim gehalten. 
Das Manhattan-Projekt rund  
um den Physiker J. Robert 
Oppenheimer war unter höchster 
Geheimhaltung im abge­
schiedenen Los Alamos in New 
Mexico angesiedelt. Mit den 
Atombombenabwürfen auf 
Hiroshima und Nagasaki im 
August 1945 trat die zer­
störerische Kraft der Kern­
spaltung erstmals offen vor  
die Augen der Welt.

Dennoch erlebte die Atom­
kraft bereits wenige Jahre später 
einen bemerkenswerten Image­
wandel. Besonders ab 1953 wurde 
Kernenergie zunehmend als 
Symbol des technischen Fort­
schritts und einer verheißungs­
vollen Zukunft inszeniert. Man 
verband mit ihr die Hoffnung auf 
günstigen Strom, eine Über­
windung drohender Energie­
knappheit sowie eine dauerhafte 
Versorgung von Industrie und 
Haushalten. Atomkraft stand  
für Modernität, Wohlstand und 
Fortschrittsglauben.

Dieser regelrechte Atomkraft-
Hype brachte jedoch auch 
zahlreiche skurrile Auswüchse 
hervor. Die Zahnpasta der Firma 
Doramad wurde als „radioaktive 
Zahncreme“ beworben und ver­
sprach laut Reklame „besondere 
biologische Heilwirkungen durch 
Radiumstrahlen“. Im Jahr 1957 
wurde in Las Vegas die Tänzerin 
Lee Merlin zur „Miss Atomic 
Bomb“ gekürt, während bereits 
1950 das Spielzeugset Gilbert 
U-238 Atomic Energy Laboratory 
auf den Markt kam – ein Experi­
mentierkasten für Kinder, der 
tatsächlich kleine Mengen Uran­
erz enthielt.

Mit dem Beginn des Kalten 
Krieges zwischen den USA und 
der Sowjetunion begann die 
anfängliche Euphorie jedoch all­
mählich zu kippen. Die atomare 
Zukunftsvision wurde zunehmend 
von der Angst vor einem nuklearen 
Krieg überschattet. Besonders  
in den USA versuchte man, die 
Bevölkerung auf mögliche Atom­
bombenangriffe vorzubereiten. 

Das Lehrvideo „Duck and Cover“ 
sollte vor allem Schulkindern  
auf einfache Weise Schutzmaß­
nahmen im Falle eines atomaren 
Angriffs vermitteln. Zwar war  
den meisten Verantwortlichen 
bewusst, dass ein einfaches 
Ducken unter einen Tisch keinen 
wirklichen Schutz vor den 
verheerenden Folgen einer Atom­
bombe bieten konnte, dennoch 
wurde diese Maßnahme öffentlich 
als sinnvolle Vorsichtsstrategie 
dargestellt. Aus futuristischer 
Begeisterung wurde schleichend 
alltägliche Angst, die durch 
vereinfachte und symbolische 
Maßnahmen kontrollierbar wirken 
sollte.

Spätestens Ende der 1970er-
Jahre begann sich die öffentliche 
Wahrnehmung der Kernenergie 
grundlegend zu verändern. Im 
März 1979 kam es im Kernkraft­
werk Three Mile Island bei Harris­
burg in Pennsylvania zu einer 
partiellen Kernschmelze, bei der 
große Teile des Reaktorkerns 
beschädigt wurden. Nur wenige 
Jahre später explodierte im April 
1986 der Reaktor des Kernkraft­
werks in Tschernobyl in der 
heutigen Ukraine, wodurch große 
Mengen radioaktiver Stoffe frei­
gesetzt wurden. Die beiden Kata­
strophen erschütterten das Ver­
trauen in die vermeintlich sichere 
Technologie nachhaltig. Weltweit 
entstanden Anti-Atomkraft-
Bewegungen; in Deutschland 
wurde insbesondere der Slogan 
„Atomkraft? Nein danke“ zu einem 
prägenden Symbol des gesell­
schaftlichen Widerstands gegen 
die Nutzung der Kernenergie.

Und im 21. Jahrhundert? Nach 
einer weiteren Nuklear­
katastrophe im Jahr 2011 im japa­
nischen Fukushima beschloss  
die damalige deutsche Bundes­
regierung unter Angela Merkel 
einen beschleunigten Ausstieg aus 
der Kernenergie. Mit der 
Abschaltung der letzten drei deut­
schen Atomkraftwerke im April 
2023 endete nach Jahrzehnten  
ein zentrales Kapitel der deut­
schen Energiepolitik. International 
entwickelt sich die Situation 
jedoch deutlich widersprüchlicher. 
Während Deutschland den 
Atomausstieg vollzog, setzen 
andere Staaten weiterhin verstärkt 
auf Kernenergie oder bauen ihre 
Kapazitäten sogar aus. Besonders 
Frankreich gilt bis heute als 
Inbegriff eines anhaltenden Atom­
kraft-Booms. Ein Großteil des 
Stroms stammt dort aus Kern­
energie, neue Reaktoren sind 
geplant oder bereits im Bau. Unter 
dem Eindruck von Klimakrise, 
Energieknappheit und geo­
politischen Unsicherheiten erlebt 
die Atomkraft in vielen Ländern 
neue politische Aufmerksamkeit 
und wird wieder als „Zukunfts­
technologie“ verhandelt.

Gleichzeitig bleibt die atomare 
Bedrohung unverändert Teil der 
globalen Realität. Seit dem russi­
schen Angriff auf die Ukraine ist 
die Möglichkeit nuklearer Eskala­
tion wieder stärker ins öffentliche 
Bewusstsein gerückt. Auch  
die militärischen Auseinander­
setzungen rund um den Iran 
haben gezeigt, dass Fragen der 
atomaren Abschreckung und 
nuklearen Aufrüstung weiterhin 
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zentrale Faktoren internationaler 
Politik sind. Atomwaffenarsenale 
werden modernisiert, Staaten 
investieren weiterhin massiv in 
Abschreckungssysteme und 
weltweit befinden sich tausende 
Sprengköpfe in ständiger Ein­
satzbereitschaft.

Mit dem Blick auf den Atom­
kraft-Hype schauen wir nicht nur 
auf Technikgeschichte, sondern 
darauf, wie Gesellschaften  
sich selbst erzählen, wenn neue 
Technologien auftauchen: als 
Fortschritt, als Lösung, als 
Beherrschung der Zukunft. Diese 
Erzählungen sind jedoch nie 
neutral. Technische Entwicklungen 
entfalten ihre Wirkung nicht  
allein durch ihre Funktionsweise, 
sondern auch durch die Bilder, 
Versprechen und Zukunftsent­
würfe, die sie begleiten. Wo Erwar­
tungen systematisch verstärkt  
und Zweifel an den Rand gedrängt 
werden, entstehen Narrative,  
die mitunter propagandistische 
Züge annehmen: Risiken werden 
relativiert, Nebenwirkungen aus­
geblendet, Grenzen der Kontrolle 
in die Zukunft verschoben. 
Gerade im atomaren Zeitalter zeigt 
sich, wie schnell aus Fortschritts­
versprechen blinde Flecken 
werden. Der Hype wird zum Filter 
der Wahrnehmung und manchmal 
erkennt man erst im Rückblick, 
dass die Kontrolle darüber längst 
verloren war.

It is a profound and 
necessary truth that the 
deep things in science 
are not found because 

they are useful; they  
are found because  

it was possible to find 
them.

J. Robert Oppenheimer
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How to survive the apocalypse –  
Checkliste im Falle einer nuklearen Katastrophe

1.	Drinnen bleiben: Suchen Sie sofort Schutz in  
einem festen Gebäude.

2.	Keller bevorzugen: Halten Sie sich möglichst im 
Keller auf, da dicke Wände vor Strahlung schützen.

3.	Lüftung stoppen: Schließen Sie alle Fenster und 
Türen. Schalten Sie Lüftungsanlagen, Dunst­
abzugshauben und Klimaanlagen ab oder stellen  
Sie diese auf Umluft.

4.	Wenn Sie von draußen kommen: Kleidung wechseln! 
Ziehen Sie kontaminierte Kleidung und Schuhe aus, 
bevor Sie in die Wohnräume gehen, und bewahren  
Sie diese außerhalb auf. Waschen Sie Ihren 
gesamten Körper gründlich mit Wasser und Seife.

5.	Nahrung: Ernten und essen Sie kein Obst und  
Gemüse aus dem Garten. Greifen Sie stattdessen 
lieber auf Konserven und Tiefkühlkost zurück.

6.	Jodtabletten nur auf Anweisung: Nehmen Sie 
Kaliumiodid-Tabletten (Jodtabletten) auf keinen 
Fall auf eigene Faust ein. Warten Sie zwingend  
auf offizielle Aufforderungen der Behörden, um 
Schilddrüsen-Schäden korrekt zu verhindern.

7.	Auf dem Laufenden bleiben: Lassen Sie stets Ihr 
Radio eingeschaltet und befolgen Sie die weiteren 
Anweisungen der Behörden.

8.	Notfallgepäck (falls Evakuierung angefordert 
wird):

—	 Dokumente: Personalausweis, Reisepass, Impfpass, 
Krankenversicherungskarte und wichtige Verträge.

—	 Finanzen: Bargeld und Geldkarten.
—	 Medikamente: Persönlich benötigte Medikamente  

für mehrere Tage.
—	 Ausrüstung: Erste-Hilfe-Material, Taschenlampe, 

Wechselkleidung, Schlafsack/Decke.

Und damit: Good Luck!

Rezept für den perfekten Plutonium Punch

Der Plutonium Punch (oft auch einfach als 
„Plutonium“ bezeichnet) ist ein fruchtig-süßer  
und extrem farbintensiver Partydrink, der durch  
den Blue Curaçao Likör und Maracujasaft seine 
charakteristische, giftgrüne Leuchtkraft erhält.

Zutaten:
—	 2 cl Wodka
—	 2 cl Gin
—	 2 cl Apricot Brandy (Marillenlikör)
—	 2 cl Blue Curaçao
—	 2 cl frischer Limettensaft
—	 2 cl frischer Zitronensaft
—	 6 cl Maracujanektar  

(oder Maracujasaft)
—	 0,5 mg Plutonium-239
—	 Eiswürfel (zum Shaken)

Zubereitung:
1.	Fülle einen Cocktailshaker mit Eiswürfeln.
2.	Gib alle Zutaten in den Shaker.
3.	Den Shaker etwa 15 Sekunden lang kräftig 

schütteln, damit die Säfte und Spirituosen gut 
kühlen und sich verbinden.

4.	Ein Longdrinkglas oder Cocktailglas mit frischem 
Eis füllen. Den Drink aus dem Shaker durch ein 
Barsieb (Strainer) in das Glas gießen. Wer mag, 
kann den Drink mit einer Scheibe Limette  
oder Orange garnieren und mit einem Trinkhalm 
servieren.

Warnhinweis: 
Der Verzehr dieses Getränks kann zu Unwohlsein, 
spontanem Leuchten im Dunkeln und einer drastischen 
Verkürzung der Lebensdauer führen. Nicht für Kinder, 
Haustiere oder Lebewesen generell geeignet.  
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nerplatztheater in München und 
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ab 2023 im Kooperationsstu-
diengang Dramaturgie an der 
Bayerischen Theaterakademie, 
wo sie u. a. die Kinderoper  
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Everding. Im Rahmen seines 
Studiums spielte er im Musical 
MOZART! und The Addams 
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absolvierte zuvor seine Ausbil-
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 Ismaël Weber
Arrangements, Klavier, 

Synthesizer
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Allgäu und ist als Pianist und 
Komponist tätig. Nachdem er  
in Graz seinen Bachelor in Jazz-
Klavier bei Olaf Polziehn 
abschloss, studierte er Jazz-
Komposition bei Christian 
Elsässer in München. Seit lan-
gem ist er Mitglied im Landes- 
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als Sideman in mehreren Bands 
aktiv, beispielsweise auf dem 
Debütalbum Forgiveness des 
slowenischen Trompeters Tadej 
Drnovsek.

Maske

 Felicitas Barth

Felicitas Barth ist in Berlin gebo-
ren und hat nach ihrem Abitur 
zunächst Erfahrung an Film- 
und Fotosets gesammelt. Kurz 
vor ihrem Studium hat sie  
ein Praktikum an der Komischen 
Oper in Berlin absolviert. Seit 
2024 studiert sie an der Baye
rischen Theaterakademie August 
Everding im Kooperationsstu-
diengang Maskenbild – Theater 
und Film. 

 Binks Mooney

Binks Mooney stammt aus 
Holmfirth, England. Ab 2014 
studierte er Bildende Kunst  
an der UdK Berlin, anschließend 
arbeitete er für das AufBruch 
Gefängnistheater, Constanza 
Macras’ DorkyPark Tanztheater 
und zuletzt an der Schauburg 
München. Daneben entwickelte 
er seine eigene Reihe von Drag-
inspirierten Solo-Performances 
auf kleinen Bühnen. Seit 2024 
studiert er im Kooperationsstu-
diengang Maskenbild – Theater 
und Film an der Bayerischen 
Theaterakademie August 
Everding.
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Jetzt spenden:
Die August Everding Stiftung trägt mit 
Stipendien zum Lebensunterhalt von 
Studierenden an der Bayerischen Theater-
akademie bei und hilft in Notsituationen. 
Mehr Informationen unter
theaterakademie.de/stiftung

Lassen Sie die Stars von morgen 
wachsen: Unterstützen Sie mit Ihrer 
Spende die Studierenden an der 
Bayerischen Theaterakademie.



Impressum 

Bayerische Theaterakademie 
August Everding und Hoch-
schule für Musik und Theater 
München mit den Studien
gängen Regie für Musik- und 
Sprechtheater, Performative 
Künste (Leitung: Prof. Sebastian 
Baumgarten), Schauspiel 
(Leitung: Prof. Jochen Schölch), 
Musical (Leitung: Prof. Marianne 
Larsen) und Maskenbild – 
Theater und Film sowie Ludwig-
Maximilians-Universität 
München mit dem Studiengang 
Dramaturgie (Leitung:  
Dr. Antonia Leitgeb-Busche  
und Prof. Dr. Christiane 
Plank-Baldauf).

Textnachweise
Alle Texte sind Eigenbeiträge  
für dieses Programmheft.

Literaturnachweise
Alexijewitsch, Swetlana. 
Tschernobyl. Eine Chronik der 
Zukunft. München, 2015.

Babenko, Vladimir. Nach dem 
Atomunfall: Ein praktischer 
Ratgeber zu effektivem Strahlen
schutz. Minsk, 2013.

Gregory, Tim. Going Nuclear: 
How Atomic Energy Will Save 
the World. New York, 2025.

Wendland, Anna Veronika. 
Atomkraft? Ja bitte!: Klima
wandel und Energiekrise:  
Wie Kernkraft uns jetzt retten 
kann. Köln, 2022.

Bildnachweise
Lea Iris Meyer, Rebecca Raitz, 
Felicitas Barth und Binks Moo-
ney: Christian Hartmann
Ella Hölldampf: Paul Vogler
Paul Vogler: Ella Hölldampf
Henry Burgmann:  
Adrienne Meister
Julia Bergen: Saskia Allers
Floyd Clemens: Paul Palatschek
Bjarne Rentz:  
Sonja Reisenbichler
Samuel Spieß: Nils Schwarz
Rebekka Ziemer: Nils Schwarz
Bastian Bachleitner:  
Anna Kaunzinger

Tom Cohrs: Anne Zimmermann
Jakob Eberl: Jakob Marsmann
Ismaël Weber: Silas Isenmann

Foto S. 5: Anna Lee Mahoney as 
Miss Atomic Bomb. © Las Vegas 
News Bureau Collection, LVCVA 
Archive

Foto S. 10 + 11: https://www.raw-
pixel.com/image/8738258/k-27-
control-panel-room-1945-oak-
ridge / No Copyright CCO 1.0 
Universal Deed

Foto S. 19: Public Domain: 
WWII: Enola Gay (HD-SN-99-
02899 DOD/NARA) von ping-
news.com, Public Domain Mark

Foto auf der Rückseite: Public 
Domain: WWII: Atom Bomb, 
Nagasaki, August 1945 (HD-SN-
99-02901 DOD/NARA) von 
pingnews.com, Public Domain 
Mark
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